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j⁴9 Zeitfragen, gemeinverſtändlich erörter In Broſchüren⸗
zyklus, herausgegeben von Profeſſor Dr ikel, Breslau, Profeſſor
Dr Rohr, Straßburg. Erſte Folge He Belſer Die Apoſtel

2
ge Uſter 1908 Aſchendorffſche Buchhandlung. 8⁰ 31 (8

Pf. bei ezug der erſten olge
Der bekannte Tübinger elehrte behandelt un dieſer Broſchüre un die

Apoſtelgeſchichte betreffende Fragen Verfaſſer und Zeit der Abfaſſung
II Glaubwürdigkeit III Bedeutung für die Kenntnis der Verfaſſung der 11
1IV Chronologie. Textgeſta der Apoſtelgeſchichte. Berechtigterweiſe nehmen
den größten Raum die beiden erſten Fragen ein, die ne der dritten Ar das
ins Auge efaßte Leſepublikum weitaus das größere Intereſſe en Daß
von Belſer, dem gewandten Exegeten und Kenner beſonders der Apoſtel
geſchichte Gediegenes erwarten kann, verſteht ich von 425 daher ſoll von
Meinungsverſchiedenheit in Einzelheiten keine Rede ſein. 9  (uUr den Zweifel können
wir nicht unterdrücken, ob nicht der Herr Verfaſſer von den Leſern, für die der
Broſchürenzyklus beſtimmt iſt, nämlich die gebildetere Laienwelt, zuviel
exegetiſche Kenntniſſe vorausſetzt. SO0 klar und verſtändli die Sprache iſt,
ſo iſt die achliche Ausführung für Laien häufig 3u knapp und kurz Uebrigens
ſoll S uns freuen, wenn wir uns in unſerer Anſicht täuſchen und wir wünſchen
dem 1  ern recht viele eſer

St. Florian Dr. 0
12) Uvod do pisma Noveho Zakonda Einleitung In

die Heilige Schrift des Neuen Teſtamentes), II Teil, Artikel von
den Geſchichtsbüchern des Neuen Teſtamentes. Jepsal Dr San Lad
SVkora, professor CeskE fakulty bohosl. Praze kanovnik
Kr Kolleg Kap VSech Svatych hrade 124 rag
Cyrillo-Methodſche Buchhandlung, Verlag St: Prokopi⸗Häredität In Prag.
Ge 585

Im Anſchluſſe aNn den erſten Teil des vom verehrten errn erfaſſer
veröffentlichten Einleitungswerkes mn das Neue Teſtament vgl eb Quartal⸗—
ſchrift 1906, 11 Heft) erlau. ſich Rezenſent von dem zweiten 0peziellen
Teile dieſes Werkes den bereits erſchienenen Artikel (von den Geſchichts
Uchern auf das wärmſte 41 empfe len.

unächſt handelt der hochw Verfaſſer von den Evangelien Im
allgemeinen (deren amen, Zahl, Ueberſchriften, Reihenfolge und nlage

— 21 geht ſodann 3u den einzelnen Evange te über, indem
vom heiligen Matthäus auf da vom heiligen (CTTu

123—197, vom heiligen Lukas 197—301 und das vom heiligen
Johannes 351—503 ausführlich beſpricht und die bezüglichen Einlei-—
tungsfragen Im ganzen gründli öſt In 8 27 301—351) wird das Ver

Altni  77 der drei erſten (ſynoptiſchen) Evangelien zueinander näher erörte
Hierauf ird der Apoſtelgeſchichte 503 —549) eine eingehende Auf
merkſamkeit gewidme Daß gerade un der Disziplin der Einleitungswiſſen—
chaft in die eiligen er ſich hinſichtlich der Beantwortung einzelner Fragen
wie au der Auffaſſung ganzer Stücke mancher Widerſpruch gelten macht, iſt
nur natürlich. Bloß einige Punkte möchte Rezenſent hier berühren. Die 3u
gunſten einer hebräiſchen (aramäifchen) Abfaſſung des Matthäusevangeliums
vorgebrachten Argumente 2 Hprechen gerade dem rgrunde
betrachtet Ur die griechiſche Originalſprache, was ſich Qus der Auffaſſung
und Behandlung des griechiſchen Textes klarer ergibt, Ote
Rezenſent dargetan hat Eine wirkliche Ehe „zwiſchen Maria und
Jo

ſep 4 anzunehmen 118), —  — enn doch nicht notwendig; die Verlobung
reicht vollkommen hin Uund die richtige xegef verlangt obige Erklärung eines⸗
wegs Die Anſichten über den „Stammbaum Chriſti“ bei Matthäus und Lukas
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haben Exegeten der neueſten Zeit (vgl. Vogt, Hartl/ glücklich und gut beurteilt
Aus der Ich unliebſamen Verlegenheit 181 ff.) betreffs der
perikope Mer 1 9—20) wohl die Annahme: Entweder hat Markus
ſelbſt oder mit ſeinem Wiſſen Ind Willen eine andere Hand dieſe zwölf Verſe
beigefügt. Aberles nuſich betreffs der Zweckbeſtimmung des Lukasevan—
geliums und der Apoſtelgeſchichte verdient doch gewiß vollſte Beachtung.
Durch den Anhang (Kommentare 3u den Geſchichtsbüchern des Neuen eſta
mentes, 551—561), das Perſonen⸗ und Sachregiſter ird der Wert
des Buche bedeuten erhöht; eine überſichtliche Inhaltsangabe Ne. Be
richtigungen dildet den Schluß ieſe

ſchön und ſorgfältig ausgeſtatteten
erke Eine ewiſſe Breite, eln Suchen nach prägnanten, vielſeitigen Aus⸗
drücken wird ſich einem olchen Werke abſprechen aſſen; dafür bietet
aber das Buch eine ˙ reiche Fülle QMn Material, an ausführlichen Zitaten und
eine mannigfache Anregung, daß ＋ nicht bloß von den Hörern des ochwür
digen Verfaſſers, ſondern auch von einem weiteren Leſerkreiſe freudig begrüßt
und geleſen verden ird

rag Leo Schneedorfer.
Ezras und irken. Von Dr Guſtav Klameth,

Religionslehrer aQam Kaiſer ranz Joſef-Staatsgymnaſium un Mähr  2
Oſtrau Wien *5 1908 Heinr. Kirſch Singerſtr. 4.80

Die Liti Methode der neueſten Zeit iſt mit den altehrwürdigen Büchern
der Heiligen Schrift ehr unzufrieden und griff u dem recht zweifelhaften M  —„  ittel
der Quellenſcheidung. Die Vorausſicht de inſpirierenden Gottes aber hat n den
Bů CETn Esdras und Nehemias zwei Bücher entſtehen aſſen, welche bei der
ritiſchen Methode Gnade finden ſollten, weil gerade ſie Memoiren und Archiv
ſtücke untereingnder bieten. Aber Klameth hat 5 Gegenteil 10  2, 2—1)
verzeichnet betreff Qpite. des Esdras, un welchem das ollmacht
ſchreiben des E  5  1 enthalten iſt „falſch un unhiſtoriſch“ Qutet das Irteil der
kritiſchen Methode Üüber dieſes Kapitel

Meit den Vertretern ſolcher „kritiſcher“ kann ame. in der
vorliegenden Arbei als bibelgläubiger Forſcher nicht halten, noch kann auf
der Bibel als Grundlage Ußend den außerbibliſchen Ueberlieferungen des Tal
mud und anderer Quellen einen höheren Wert zuerkennen, aAl der Heiligen
Schrift Unabläſſig iſt Klameth bemüht, den übertriebenen Wert außerbibliſcher
Quellen auf das richtige Minimum zurückzubringen.

Zwiſchen dieſen zwei gekennzeichneten Klippen ſteuert Klameth ſeine Dar⸗
ſtellung Über zra en und Wirken indur Er wickelt dieſelbe ab un un
ungleichen Teilen: zra Jugend (16 Seiten), Ezras Wirkſamkeit der Seite
Nehemias (41¹ Seiten), Ezras literariſches Wirken (57 Seiten), zra zweite
Reiſe nach Jeruſalem (25 Seiten), Ezras Lebensende, ſeine Bedeutung und ſein
Charakter (4 Seiten).

Bei Darſtellung der Kinde  5 un Jünglingsjahre, bei der Frage nach
Ezras letzten ickſalen und Lehensende und noch bei bielen Lebensabſchnitten
dieſes ausgezeichneten annes bewegt ich Klameth nach eigenem Geſtändniſſe
auf konjekturalem Boden 120), aber immer bleiht ihm Leitſtern das vor
handene Bihelwort. Er räg kein Bedenken, ſich von Autoritäten wie Kuener
und Nikel loszuſagen und anderen Autoritäten wie Hoonacker und Schöpfer 3u
folgen, wei bei dieſer efolgſchaft EmM vorhandenen Bibeltexte und eſſen
Verſtändni näherzukommen glaubt.

Konſequent ergibt ſich bei dieſer Gefolgſchaft die Ueberzeugung des Ver—
Aſſers, daß die eigentliche und ſelbſtändige Wirkſamkeit des Esdras 3u etzen
iſt mn da ahr 398 und daß ſomit Artaxerxes II dem Esdras das
Vollmachtſchreiben des Qpite des Buches gleichen amens ausgeſtellt hat
Während Kuenen und Nikel die Ankunft und Wirkſamkeit des Esdras mn das
Vũ  Q.  ahr 58 verlegen und das irken 8 Esdras vor Nehemias mit einem Fiasko
abſchließen aſſen, gibt Klameth un ſeiner Arbeit eine Ausdehnung des bibliſchen


